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Unglaubliche 771 Kegel von Vilmos Zavarko
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Der serbische Topstar erzielt Weltbestleistung: 
Vilmos Zavarko. � Bild: hibu

Der 14: Spieltag in der Südtiroler 
Kegelmeisterschaft sorgte für großes 
Aufsehen, auch außerhalb des Lan-
des. Mit einer Rekord-Show von 771 
Kegeln verblüffte der Weltrangliste-
nerste Vilmos Zavarko die gesamte 
Kegel-Szene.
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Kegelbruder Jacob gab sich 899 Mal die Kugel

         				                           S E K T I O N          C L A S S I C

… aber sein Jubiläumsspiel fiel bis 
auf Weiteres der Coronakrise zum 
Opfer.

Alle waren bereit für das große Jubi-
läum. Kegelbruder Heinz-Kurt Jacob 
(79) stand am Samstag vor seinem 
900. Pflichtspiel für den TV Unterlen-
ningen, bis ihm das Coronavirus einen 
Strich durch die Rechnung machte. 
Die Bezirksklassen-Partie gegen 
Stammheim wurde auf unbestimmte 
Zeit verschoben.
Sagenhafte 899 Spiele – die Zahl 
ist verbürgt. Jacob führt seit 1973 
akribisch Buch über seine Einsätze. 
Der gebürtige Naumburger ist damit 
Rekordhalter im Kegel-Bezirk Mitt-
lerer Neckar. Auf mehr Einsätze im 
württembergischen Verband WKBV 
hat es nur einer geschafft: Günther 
Schaufuß aus Wasseralfingen, der 
2018 für 1000 Spiele geehrt wurde.
Um diese Bestleistungen besser 
einordnen zu können, zum Vergleich 
einige Rekordzahlen aus anderen 
Sportarten: Sepp Maier stand einst 
642 Mal im Kasten von Bayern 
München. Der noch aktive Handball-
Torwart Carsten Lichtlein absolvierte 
626 Spiele in der Bundesliga. Im Vol-

leyball ist die Stuttgarterin Renate 
Riek-Bauer mit 518 Länderspielen 
unerreicht. Einsame Spitze sind die 
1374 Ligaspiele von Englands ehema-
ligem Fußball-Nationaltorwart Peter 
Shilton für Leicester City und Not-
tingham Forest.
Bevor sich Jacob 899 Mal die Kugel 
gab,  übte er auch andere Sportarten 
aus. Mit 12 kickte er schon bei Tennis 
Borussia Berlin, nach dem Umzug ins 
Ländle ab 1959 in Hochwang und ab 
1963 in Unterlenningen, wo er auch 
Tischtennis spielte. Alle Pflichtspiele 
zusammen genommen ergibt eine 
Zahl, die der von Weltrekordmann 
Shilton entspricht.
Sport ist seine Leidenschaft. Eine 
ruhige Kugel hat „Jacco“, wie er in 
Keglerkreisen genannt wird, nie ge-
schoben. Vielfältig wie seine sportli-
chen Aktivitäten war auch die Anzahl 
seiner Ehrenämter. „Für meinen Sport 
war mir nie etwas zu viel. Ich habe 
sehr viel Aufwand betrieben, aber es 
hat sich gelohnt“, sagt er im Brustton 
der Überzeugung. So war er stellver-
tretender Vorsitzender und Presse-
wart beim TVU. Als Bezirkstrainer 
rückte er zum württembergischen 
Jugendwart und Trainer auf. 1989 

berief ihn der Deutsche Keglerbund 
zum Nationaltrainer der A-Jugend. 
Mit Erfolg: Nach vierjähriger Tätig-
keit wurden die Jungs 1993 Euro-
pameister! Von 1999 bis zu seinem 
Rücktritt 2007 brachte sich Jacob 
weiter als Bundesjugendwart für den 
Nachwuchs ein. Mit den Ehrennadeln 
in Bronze und Silber durch den DKB 
sowie Gold durch den WKBV wurden 
ihm höchste Kegler-Ehren zuteil.
Ans Aufhören denkt „Jacco“ noch lan-
ge nicht. Noch mindestens fünf Jahre 
Mannschaftssport sind sein erklärtes 
Ziel: „Wenn ich gesund bleibe, will ich 
die 1000 komplett machen“.

                        Klaus Schlütter, Teckbote 

Heinz-Kurt Jacob.� Bild: hibu

In eigener Sache!
Die WKBV-Zeitschrift „Kegeln und Bowling im WKBV“ wird es in gedruckter Form 
nicht mehr geben. Der zeitliche Aufwand ist einfach zu groß.
Als Kompromiss biete ich eine Internet-Version an, die mehrmals im Jahr erscheinen 
wird und alles Interessante vom Sport, Veranstaltungen, Jubiläen, Rekorde und Mei-
sterschaften u.v.m. enthält.
Ich bleibe als Referent für Öffentlichkeitsarbeit ihr Ansprechpartner und hoffe auf 
weiterhin gute Zusammenarbeit.

Hilmar Buschow
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„Wir wollen weiter Bundesliga spielen!“

Reinhard Prickler, Vorstand KC Schwabsberg.
Bild: hibu

Schwabsberg rüstet Kegelbahnen 
auf Platte um.
Die neue Bahnanlage war nötig 
geworden, weil der Deutsche Keg-
lerbund Classic (DKBC) die Auflage 
auf sogenannten Segmentbahnen in 
die Sportordnung für die kommende 
Bundesliga-Saison aufgenommen hat-
te. „Wir wollen weiterhin in der Bun-
desliga kegeln, jetzt haben wir beste 
Voraussetzungen dafür.“
Nach 36 Jahren sei die Kunststoff-
bahn ohnehin anfällig geworde. Nun 
wurde neben dem neuen Bahnbelag 
auch der marode Dachaufbau mit 
Eternit-Platten ausgetauscht, der 
Boden neu gefliest und die Wandver-
täfelung verschönert, um die Halle 
heller zu gestalten. 

Auf 165 000 Euro waren die Gesamt-
kosten kalkuliert, dank der über 1000 
Stunden Eigenleistungen werde man 
sogar etwas darunter bleiben.
Große Unterstützung fand der Ver-
ein in der Gemeinde, fünf Prozent 
der Bausumme wurden als Zuschuss 
gewährt, zudem fließen über ein Sa-
nierungsprogramm für den Ortskern 
weitere 18 000 Euro ins Projekt.
Weitere 30 Prozent Zuschuss zu den 
Gesamtkosten sind vom württember-
gischen Landessportbund zugesagt.
Bürgermeister Christoph Konle lobte 
die Anlage als „eines Bundesligisten 
würdig“ und betonte auch die Wich-
tigkeit der letzten Dorfgaststätte für 
die Gemeinschaft.

B. Leidenberger, Schwäbische Post

Vorstand Reinhard Prickler und Bürgermeister Christoph Konle bei der kleinen Einweihungsfeier. � Alle Bilder: Thomas Siedler.

         				                           S E K T I O N          C L A S S I C
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Schwabsbergs neue Segmentbahnen

         				                           S E K T I O N          C L A S S I C
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         				                           S E K T I O N          C L A S S I C

Schwabsbergs neue Segmentbahnen

Hell, freundlich und super modern.
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Talentzentrallehrgang 2020

         				                           S E K T I O N          C L A S S I C

Wie jedes Jahr fand am Faschingswochenende 
21.02. bis 23.02.2020 in Albstadt der Talent-
zentrallehrgeng der Jugend Sektion Classic 
statt.
Im Lehrsaal begrüßten die Trainer Thorsten 
und Ulli Mack, Uta Jones und Maik Willer die 
Teilnehmer. Als eine der Neuerungen kann 
man hier wohl nennen, dass zum ersten Mal 
zwei U10 Spielerinnen am Lehrgang teilneh-
men durften. Die Jugendlichen durften sich 
mit Freestyle aufwärmen, um danach das Seil-
springen zu absolvieren. Nach verschiedenen 
Spielformen hatten die Teilnehmer noch etwas 
Zeit für sich.
Am Samstagmorgen nach dem Aufwärmen 
durften unsere Jugendlichen in der städ-
tischen Sporthalle den beliebten 40-Minuten-
Lauf hinter sich bringen. Hier wurden wieder 
tolle Leistungen erbracht. Danach teilten wir 
die Teilnehmer in zwei Gruppen ein. Die U18 
durfte sich mit Koordinationstraining unter der 
Leitung von Thorsten und Ulli Mack auseinan-
dersetzen, während die U14 mit Uta Jones und 
Maik Willer das Zirkeltraining absolvierte.
Um 11:45 Uhr traf man sich zum gemein-
samen Mittagessen. Von 12:30 bis 15 Uhr ar-
beiteten die vier Gruppen ihre Präsentation zu 
den verschiedenen Themen aus. 
Danach gab es wieder eine Sporteinheit. Hier 
durfte sich die U18 auf das Zirkeltraining freu-
en und die U14 nahm am Koordinationstraining 
teil. 
Die zweite Neuerung in diesem Jahr war die 
Wahl unserer beiden Kadersprecher.
Es wurden verschiedene Personen vorgeschla-
gen. Nach der Abfrage, wer es sich vorstellen 
kann diesen Posten zu füllen, standen noch 
zwei Namen an der Tafel. Beide Kadersprecher 
wurden einstimmig von unseren Jugendlichen 
gewählt. 

Neuer Kadersprecher:
Florian Krause von der TSG Aillingen 
Neue Kadersprecherin:
Monique Fleißner vom KC Schwabsberg

Nach dem Abendessen um 19:30 Uhr bega-
ben sich alle Teilnehmer und Trainer in die 
Schwimmhalle der Sportschule. Die jährliche 
Aqua-Fitness-Trainingseinheit unter der Lei-
tung von Ulli Mack kam wieder gut bei allen 
an. Vor allem der Abschluss dieses Trainings 
war für die Jugendlichen ein großes Highlight, 
konnte man doch hier die Trainerin in voller 
Montur ins Wasser werfen.
Anschließend wurden die vom Nachmittag 
ausgearbeiteten Präsentationen vorgetragen.

Sonntagmorgen um 8:30 Uhr trafen sich wie-
der alle gestärkt nach dem guten Frühstück in 
der Sporthalle. Das Aufwärmen, den Schnellig-
keitsparcours und die Staffelspiele übernahm 
Maik Willer. Man konnte hier noch mal sehen, 
dass alle Teilnehmer ihr Bestes gaben und für 
die jeweilige Gruppe Punkte einfahren wollten.
Um 10:30 Uhr traf man sich nochmal im Lehr-
saal zur Abschlussbesprechung.
Diese verlief wieder durchweg positiv. Der ei-
ne oder andere bedauerte, dass dies der letzte 
Lehrgang unter dieser Leitung war. Ulli Mack 
gab noch den Gruppensieger des Lehrgangs 
bekannt. Hier werden das Seilspringen, das 
Laufen, die Präsentation und die Gruppen-
spiele gewertet. Die Teilnehmer überraschten  

Thorsten und Ulli Mack und Uta Jones  noch  
mit einem kleinen Geschenk. 
Nach dem Mittagessen wurden die Jugend-
lichen wieder von den jeweiligen Fahrern ab-
geholt und nach Hause gebracht. Nochmal 
auch an dieser Stelle ein dickes Danke an alle 
Fahrer, die so schnell eingesprungen sind und 
uns geholfen haben, die Jugendlichen nach 
Albstadt zu bringen und sie auch wieder abzu-
holen.
Wir als Lehrgangsteam können sagen, es war 
wieder ein hervorragendes und durchweg po-
sitives Wochenende mit tollen Leistungen un-
serer Jugendlichen.

Bericht und Bilder Ulli Mack
(Sektionsjugendwartin)

Aufwärmen
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Zusammenhalt in einer sterbenden Sportart
Die Keglerinnen der DJK Ingol-
stadt standen kurz vor der Mei-
sterschaft in der 2. Bundesliga. 
Statt in die Beletage des deut-
schen Kegelsports aufzusteigen, 
lösen die Schanzer die Abteilung 
auf. Gründe dafür sind in erster Li-
nie Kaderengpässe, Aufwand und 
Kosten – letztendlich basieren sie 
aber alle auf dem Niedergang der 
gesamten Sportart.
Natürlich gab es Tränen. Tränen 
der Trauer, auch Wut, eben alle 
Emotionen, die eine große Ent-
täuschung so hergibt. Wie das 
eben ist, wenn man weitermachen 

will, wenn man an etwas hängt, 
wenn eine Sache Mittelpunkt und 
Konstante des eigenen Lebens ist 
und den Wochenrhythmus vor-
gibt. „Dann muss man das erstmal 
verdauen“, sagt Raphaela Heinz. 
„Manche mussten mit sich ringen, 
um überhaupt etwas sagen zu 
können.“ Heinz und ihren Mitspie-
lerinnen fehlten die Worte, weil 
ihnen soeben mitgeteilt wurde, 
dass ihr Klub geschlossen wird.
Eine Sitzung im Februar, die Keg-
lerinnen der DJK Ingolstadt und 
Abteilungsleiter Roland Benesch 
trafen sich mit DJK-Präsident 
Karl Finkenzeller. Die Kernaussa-
ge der Vereinsführung war: Das 

war es. Bundesliga geht einfach 
nicht mehr. Zur Debatte stand 
nur noch, ob und in welcher Form 
es weitergeht. Das Ende nach 41 
Jahren Kegelsport bei der DJK. 
1989 stieg die Frauenmannschaft 
erstmals in die 1. Bundesliga auf. 
Im Jahr 2000 wurde die neue 
Acht-Bahnen-Anlage eingeweiht, 
DJK-Keglerinnen wurden zu Na-
tionalspielerinnen – und gewan-
nen deutsche Meisterschaften 
im Einzel und WM-Titel mit der 
Mannschaft.
Vor neun Jahren kamen die Frau-
enteams der Kegelabteilungen 
des TSV Ingolstadt-Nord und Gut 
Holz Ingolstadt zur DJK dazu. 
In der Saison 2019/20 steht die 
erste Frauenmannschaft kurz vor 
dem Meistertitel in der 2. Bundes-
liga, in sieben der vergangenen 
neun Spielzeiten trat das Team in 
der 1. Bundesliga an. Das ist viel-
leicht das besonders Tragische. Da 
wird kein gefallener Vereinsriese 
mit längst verstaubter Pokalvitri-
ne aus dem Register gelöscht, son-
dern einer der besten Kegelklubs 
des Landes.
Offensichtlich ist also nicht sport-
liche Erfolgslosigkeit der Grund, 
warum die DJK ihre Kegelabtei-
lung schließt. Das Problem sitzt 
tiefer. Und es betrifft Gegenwart 
und Zukunft. In der wegen der 
Corona-Krise derzeit unterbro-
chenen Saison haben die Ingol-
städter drei Frauenteams und eine 
Männermannschaft gemeldet. 
Die Männer bekamen immer 
gerade so die benötigten vier 
Spieler zusammen, auch bei den 
Sechser-Teams der Frauen sind 
die Kader äußerst klein. „Die erste 
Frauenmannschaft verliert wegen 
privater und beruflicher Gründe 
zur kommenden Saison drei Spie-
lerinnen“, sagt Abteilungsleiter 
und Frauen-Coach Benesch. Für 
die 1. Bundesliga hätte man das 
erforderliche sportliche Niveau 

nicht mehr 
gehabt, für 
Neuzugänge 
fehlt das Geld. 
Auf die Teil-
nahme an der 
Aufstiegsrele-
gation hätten 
die Schanze-
rinnen sowieso verzichtet. Warum 
legt man die Teams dann nicht 
zusammen und bleibt einfach in 
der 2. Liga?
Weil auch für diese Spielklasse 
nicht mehr genügend Qualität 
im Kader ist, und sich dafür der 
Aufwand nicht lohnt. Wegen einer 
Strukturreform gibt es deutsch-
landweit kommende Saison noch 
drei anstatt wie bisher vier zwei-
te Ligen. „Da hätten wir höhere 
Fahrt- und Übernachtungskosten 
als in der ersten Liga“, erklärt Be-
nesch. In dieser Spielzeit waren 
alle Auswärtsspiele zwei bis zwei-
einhalb Stunden Fahrt entfernt, 
kommende Saison gäbe es minde-
stens vier Partien, bei denen das 
Team vor Ort übernachten müs-
ste. „Ein irrsinniger Aufwand“, sagt 
Benesch. Zudem steige auch der 
administrative Aufwand rund um 
den Spielbetrieb jährlich an.
Rechnet Benesch das verbleiben-
de Spielerpersonal zusammen, 
kommt er auf 10 bis 13 Kegle-
rinnen, also zwei Frauenteams. 
Irgendwann ist dann eine kritische 
Masse unterschritten, für die sich 
das Betreiben einer Kegelanlage 
mit acht Bahnen rentiert. Denn 
die kostet der DJK pro Jahr einen 
mittleren fünfstelligen Betrag. 
„Der Anstoß zur Auflösung kam 
nicht vom Hauptverein“, beteu-
ert Benesch, der im Oktober die 
Gespräche mit DJK-Präsident 
Finkenzeller suchte. Es ging um 
die Frage, wie und ob man alles 
auf ein sicheres Fundament stel-
len könne. Im Februar fiel dann 
die Entscheidung, die Abteilung 

Rafaela Heinz gewann im Dezember 2018 das 
Top-12-Turnier mit 640 und 645 Kegeln in be-
eindruckender Manier. � Bild: hibu
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Beim TSV Ingostadt-Nord geht es weiter
aufzulösen. Einvernehmlich im 
Präsidium und nach Absprache 
mit der Abteilungsleitung wie Fin-
kenzeller betont.
Natürlich hat Benesch gekämpft, 
hat versucht Spielerinnen zu 
verpflichten und Sponsoren zu 
akquirieren. Johann Stachel, 36 
Jahre lang Präsident der DJK und 
viele Jahre der Fahrer der Frau-
enmannschaft, sagt: „Wir hätten 
uns von der Stadt Ingolstadt mehr 
Unterstützung gewünscht.“
Keine Sportförderung, stiefmüt-

terlich behandelt, das Ende tut 
weh. „Irgendwann kommt man an 
Grenzen, dann kann man den Auf-
wand nicht mehr verantworten“, 
sagt Stachel. Dazu kommt, dass es 
keine Nachwuchsmannschaften 
gibt. Es fehlt auch an Trainern, die 
so etwas aufbauen könnten. Ein 
Problem, das den gesamten Kegel-
sport betrifft.
Verbandsfunktionäre, Freizeit-
Experten, Vereinsspieler – sie alle 
beklagen, dass kaum noch Jugend-
liche mit dem Kegeln beginnen. 
„Auch wenn es fürchterlich weh-
tut, im Grunde ist es eine sterben-

de Sportart“, sagt Finkenzeller und 
Stachel ergänzt: „Kegeln hat allge-
mein nicht mehr den Stellenwert 
wie früher.“ Bei der DJK gab es 
phasenweise sieben Mannschaf-
ten, die Kegelbahn war komplett 
ausgebucht – und Ingolstadt hatte 
zahlreiche Kegelvereine. In den 
1980er-Jahren war Kegeln noch 
ein Volkssport. Die Mitglieder-
zahlen des Deutschen Kegler- und 
Bowlingbundes (DKB) sanken von 
rund 250.000 Mitgliedern im Jahr 
2002 aber auf etwa 70.000. Bei 

der DJK hat der „Schrumpfungs-
prozess“, wie Benesch es nennt, 
den Stand von 36 Mitgliedern 
erreicht.
Für die geht es jetzt zum TSV 
Nord, mit dessen Kegelabteilung 
eine Fusion angestrebt wird. Das 
DJK-Präsidium unterstützt diese 
Fusion. „Wenn die Keglerinnen das 
so wünschen und so einen Fortbe-
stand sehen, werden wir uns nicht 
versperren“, sagt Finkenzeller. 
Bundesliga-Kegeln in Ingolstadt 
ist nun aber Geschichte. „Das ist 
schon schwierig, etwas aufzu-
geben, in das man viel Herzblut 

reingesteckt 
hat, viel Auf-
wand in Kauf 
genommen 
hat und viele 
Erfolge ge-
feiert hat“, 
sagt Heinz. 
Ihr Trainer vermisst das sportliche 
Niveau schon jetzt. „Wir trainie-
ren zweimal die Woche, in der 
Bundesliga ist die Crème de la 
Crème, wir spielen gegen Welt-
klasse- und Nationalspielerinnen“, 
sagt Benesch. „Das gibt man nicht 
so leicht aus der Hand.“ Die Kegel-
bahn wird aus der Halle herausge-
rissen, was mit dem Gebäude pas-
siert, ist noch unklar. Sicher aber 
ist: Aus Bundesliga-Keglerinnen 
werden beim neuen Klub Bayern-
liga-Keglerinnen. Aber sie bleiben 
zusammen.
Als die Sitzung im Februar be-
endet war, saßen die Spielerin-
nen noch rund zwei Stunden 
zusammen und dachten über die 
Zukunft nach. „Dass wir uns ir-
gendwohin zerstreuen, war keine 
Option“, sagt Heinz. „Der Zusam-
menhalt ist unglaublich.“ Wenn 
etwas Mittelpunkt und Konstante 
des eigenen Lebens ist, dann muss 
es auch irgendwie weitergehen. 

DK Christian Missy
Verschworene Gemeinschaft: Trotz der Auflösung der DJK-Kegelabteilung will die Frauenmann-
schaft weiter zusammenspielen – jetzt beim TSV Ingolstadt-Nord in der Bayernliga.

Foto: Rimmelspache
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In stillem Gedenken 
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Alojz Zadravec
geb. 17. 06. 1948
gest. 09. 01. 2020
ESV Ravensburg

Max Fetzer
geb. 16. 05. 1938
gest. 14. 01. 2020
SC Urspring

Mathias Grafl 
geb. 10. 08. 1922
gest. 17. 02. 2020
ESC Ulm

Lydia Hau
geb. 1950
gest. 2020
VfB Ulm


